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STUTTGART. Der Umbruch zur 
Elektromobilität wird nach 
Einschätzung des designierten 
Bosch-Chefs Stefan Hartung die 
Arbeitsteilung zwischen Auto-
bauern und Zulieferern verän-
dern. „Natürlich werden sich 
die Arbeitsfelder verschieben“, 
sagte Hartung der Nachrichten-
agentur Reuters am Rande der 
Automesse IAA in München.

Noch viel mehr Technik
Der weltweit größte Zulieferer 
werde künftig einen geringeren 
Anteil an Wertschöpfung beim 
elektrischen Antrieb haben. Da-
für wachse das Geschäft mit 
elektronischen Komponenten 
wie Fahrerassistenz, Sicher-
heitssysteme, Infotainment und 
die erforderliche Software auch 
in unteren Modellklassen. Ein 
Vorteil sei, dass Softwarepro-
dukte immer wieder aktualisiert 
werden müssten.

„Ich glaube fest daran, dass 
wir noch viel mehr Technik für 
Fahrzeuge entwickeln werden. 
Das schafft auch Wachstums
perspektiven für die Zulieferer-

industrie“, sagte Hartung, der im 
kommenden Jahr Volkmar Den-
ner an der Spitze des Stiftungs-
konzerns ablösen wird.

Anteile verschieben sich
Bisher steuerten Autozulieferer 
etwa drei Viertel eines Fahrzeugs 
bei. Der kompliziert aufgebaute 
Verbrennungsmotor verschaffte 
ihnen ein hohes Arbeitsvolumen 
mit speziellen Teilen. Der Elek-

tromotor ist viel einfacher kon-
struiert. Und Autohersteller wie 
BMW, Daimler und Volkswagen 
fertigen davon mehr selbst, um 
Kosten zu kontrollieren und 
neue Aufgaben für die eigenen 
Beschäftigten zu finden.

Derzeit entwickelten viele 
Autobauer neue Fahrzeugplatt-
formen, sagte Hartung. „Die-
ser Innovationsschub ist eine  
positive Nachricht für uns als 
Zulieferer, denn hier entsteht 
auch Bedarf für unsere Produk-
te und Services.“ Dennoch blei-
be die Transformation in Summe 
eine Herausforderung.

Erfolgsgeschichte fortsetzen
„Ich habe jedenfalls keinen 
Zweifel, dass wir unsere Erfolgs-
geschichte als Automobilzulie-
ferer fortsetzen“, sagte Hartung. 
Der Wechsel an der Konzernspit-
ze bedeute nicht automatisch, 
dass sich auch die Strategie von 
Bosch ändern werde. Die Schwa-
ben wollen Marktführer bei der 
Technik für Elektromobilität 
und digitalen Produkten und 
Services sein. (APA)

Arbeitsteilung neu
Im Zuge der Elektrifizierung der Mobilität erwartet Neo-Bosch-
Chef Hartung eine Neuverteilung der Wertschöpfungskette.

Der Anteil an der Wertschöpfung beim elektrischen Antrieb dürfte sinken, bei elektronischen Komponenten hingegen steigen.
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LOTUS 

Ambitionierte 
China-Pläne
WUHAN. Der britische Auto-
bauer Lotus will Porsche in 
China Konkurrenz machen. 
Dafür soll nächstes Jahr mit 
der Produktion von 2.000 
Kompakt-SUV in Wuhan 
begonnen werden, sagte 
Vorstandschef Feng Qing-
feng. Bis 2023 wolle das Un-
ternehmen in Besitz von der 
chinesischen Geely und Eti-
ka Automotive aus Malaysia 
in dem im Bau befindlichen 
Werk die Produktion auf 
20.000 Autos hochfahren.

Zudem sei die Eröffnung 
von bis zu 70 Verkaufsstel-
len in China bis 2024 ge-
plant. (APA)

FORD 

Indien: Produktion 
wird eingestellt
CHENNAI. Der US-Autobau-
er Ford will infolge anhal-
tender operativer Verluste 
seine Produktion von Autos 
in Indien beenden. Die Her-
stellung von Autos für den 
indischen Markt wird dem-
nach sofort eingestellt. Bis 
Mitte kommenden Jahres 
soll dann auch die restliche 
Produktion (Fertigung von 
Exportfahrzeugen, Motoren 
und Fahrzeugteilen) stillge-
legt werden. Die Sparte mit 
Entwicklungs- und Soft-
waredienstleistungen am 
Standort Chennai wird hin-
gegen ausgebaut. (APA)

Stefan Hartung leitet in Zukunft die 
Geschicke von Autozulieferer Bosch.


